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Ueber 8000 Serben gefangen
Wien 16 Novbr Amtlich wird verlautbart Feldzeugmeiſter Potiorek Oberkommandierender unſerer

Balkanſtreitkräfte hat heute an ſeine Truppen folgenden Aufruf erlaſſen Nach neuntägigen Kämpfen gegen
einen hartnäckigen an Zahl überlegenen in faſt unbezwinglichen Befeſtigungen ſich verteidigenden Gegner nach
neuntägigen Märſchen durch unwegſames Felſengebirge und grundloſe Sümpfe bei ſtarkem Regen Schnee und

Kälte haben unſere tapferen Truppen der 5 und 6 Armee die Kolubra erreicht und den Feind zur Flucht
gezwungen Aeber 8000 Gefangene wurden in dieſem Kampfe gemacht 42 Geſchütze 31 Maſchinengewehre

e und reiches Kriegsmaterial erobert Das Vaterland wird dieſer Leiſtung ſeine Dankbarkeit und Bewunderung
e nicht verſagen Trotz des unter ſchweren Opfern und gewaltigen Leiſtungen erzielten Erfolges dürfen wir

m e en noch nicht ruhen doch der hervorragende Geiſt der mir unterſtellten Truppen bürgt dafür daß wir die uns
portritt unde geſtellte Aufgabe auch ſiegreich zu Ende führen werden D
Feſte druff

mee 2 2

der neDie Worte Belgrad vor dem Fall
ſacht

Braut Berlin 16 November Der Kriegsberichterſtatter der Berliner Morgenpoſt meldet Oeſterreichiſches Kriegspreſſequartier 15 No
m riper vember Die Beſetzung Belgrads ſteht allem Anſchein nach in den nächſten Tagen bevor Sie wurde durch die Erſtürmung von Obreno
el völlig wae vorbereitet das geſtern nachmittag 5 Ahr in den Händen unſerer Truppen war Eine zweiſtündige heftige Beſchießung der ſerbiſchen
i er Stellungen durch ſchwere Artillerie hatte die Widerſtandskraft der Serben gebrochen die ſich fluchtartig auf die Stadt ſelbſt zurückzogen Die
W t mit beiſpielloſer Energie unternommenen Sturmangriffe unſerer Infanterie vertrieben ſie auch von dort Es wurden viele Serben zu Gefangenen

gemacht und viel Kriegsmaterial erbeutet Der Weg nach Belgrad iſt nun auch von Weſten offen Mp

Valjewo von den Oeſterreichern Neue Erfolge der Türken ſiſchen Stadt n ur durch die türkiſchen Truppen und ſargnis das Anw 5 ſen der japanfeind lichen
rer mit beſetzt 4 die regelloſe Flu ht der die en Teil Perſiens okkupieren S timmung in Ameri ka die bereits einen ſehrfeit Auguſt g W T Konſtantinopel 16 November Ein den Ruſſen Jn dem Telegramm heißt es Die muſel bedenklichen Umfang angenommen hat Nach Anſichtbat ſchon Wien 16 November Vom ſüdlichen Kriegsſchau amtlicher Bericht des türkiſchen Hauptquartiers beſagt manchen Stämme vereinigen ſich an Maſſen mit ihren der Tokioter Blätter wäre es das Beſte Tſingtau an
8 und platz wird amtlich gemeldet 16 November Auf dem Geſtern haben wir die Engländer bei Fao ange Glaubensgenoſſen Die perſiſche Bevölkerung zeigt ſich hina zurückzugeben Als Entſchädigung dafür ſolle die
ef des Offi griffen Sie hatten zahlreiche Tote die wir auf tauſend den türkiſchen Truppen gegenüber voller Dank und über ſPekinger Regierung Japan die deutſchen Rechte an der

häuft ſie mit Ehren Die nordweſtlich vom Urmia See Schantung Bahn einräuwen Vi en l ſüdlichen Kriegsſchauplatze haben unſere ſiegreichen ſchätzen
e re Truppen durch ihre hartnäckige Verfolgung dem Gegner Abdurrezah Bederkhani der von der ganzen muſel gelegene Stadt Kotur iſt der Hauptort des gleichnamigenale ruſſiſche keine Zeit gelaſſen ſich in ſeinen zahlreichen ſpeziell bei maniſchen Welt ſeiner r nen Diſtrikts Spionenfurcht in Auſtralien

ſti Ste denen er ſich ſeit längerer Zeit ergeben hat verabſcheut m i 3ehe lin ſein Jahre v veleſtig en Ste rungen wird hat die Grenze mit 300 Mann in der Gegend von Mohammedaner Aufſtand auf Melbourne 15 November Die Militärbehörde ver
ſich gerühri zu ernentem ernſtlichem Widerſtande zu gruppieren Mahu überſchritten um den Ruſſen zu helfen aber er Cypern anſtaltete Hausſuchungen bei den Geſchäftsfirmen ein

2 4 t F 34 4 9gab s eine Deswegen kam es auch geſtern vor Valjewo nur zu wurde ſogleich von unſeren Truppen vertrieben Eine Konſtanti 16 N t luf Inſel C Hließlich der Filigle des Norddeutſchen Lloyds Der
v l ſo h z i November Auf der Jnſel Cypern oberſte richtshe eine gverErde nur ſo Kämpfen mit feindlichen Nachhuten die nach kurzem große Anzahl ſeiner Anhänger wurde getötet Eine onſtantinopel 16 November Auf der Jnſel Tvpern oberſte Gerichtshof ſeste eine Zwangsverwaltung für

es Wide ückl ruſſiſche Fahne die ſie in einem Dorfe der Umgegend deren Annektierung kürzlich die Engländer proklamier die Continental Kautſchuk und Guttapercha Co ein
nicht mehr rſtande unter Zurücklaſfung von Gefangenen ge yflanzt hatten wurde von den Unſrigen erbentet ten iſt die mohammedaniſche Bevölkerung in größter Voſſ Ztg

h r worfen wurden Unſere Truppen erreichten die Kola ſhdurrezah iſt Kurde und gehört zur Familie der m erg Dieſelbe fühlt ſich in der Freiheit der Aus
ſem Uebel barag und beſetzten Valj Der l Bederthani r e übung des iſlamitiſchen Kultus bedroht der geradezun Valjewo und Gorenovac Der Bederkhani e tindem er v t r e g perboten ſein ſoll Da die Aufregung wächſt die Mel Die wachſenden engliſchen Verluſterbenen ruſ Empfang in Valjewo war charakteriſtiſch zuerſt Blumen Konſtantinopel 16 November Die Türken dungen für die Herrſchaft Englants bedrohlich lauten n3 3 3 J iff n i u S war v a t u h 35 9 ine r C un 8 CJa man doch nur zur Täuſchung dann folgten ihnen unmittel haben erfolgreiche Angriffe gegen die engliſchen Truppen gch welchen ein mohammedaniſchen Aufſtand auf der Nach einer neuen Meldung aus London ſind die
i eebert bar Bomben und Gewehrfeuer W T dei Fao im Periſchen Golf unternommen das die Eng Inſel ausgebrochen iſt bei dem Engländer von der engliſchen Verluſte noch arößer als ſie nach der Wit
e f und h länder kurz nach Kriegsausbruch beſetzt hatten Die Menge bedroht wurden haben die engliſchen Kriegs teilung Asquiths im Unterhauſe ſich darſtellten Denn

3 We 6 t v 4 J 8 C Frngir nut die F 4 Verwundete inmich wun lautbart 16 November Auf dem nördlichen Kriegs Man naeneg 4 Verwundeten beträgt annähernd 1000 ſſen und ſind mit ſüdlichem Kurs nach Cypern abge un i S Vlrmit d S ſangeren ſowne die

aft S t 7 S 1 J treich e e rßte und efang tt gekfaten ſchauplatze begannen ſich geſtern an einzelnen Stellen tampft T Verluſte der Marine ſind nicht mitgerechnet B

a u S 2 Dor St r e l h 9 ae ehe ehe en nen deſtändnte den W Rtazuges r Der Aufſtand n Marorto Die franzöſiſche Regierung bleibt in
t a iland 16 November Der Madrider Jmpar ordegaunbter vom T Tiflis 16 November Petersburger Telegraphen e Aus de Vegzirt El Araſch marſchieren Dordoaus
9 Der Weneraolf 9 c O r l 2 2 ne C e H d ee räh Zu dem deutſchen Siege im Oſten r t r gehe en nen ber ſtarke Abteilungen Muſelmanen auf Tanger p m ſt e ger mte Wemen ten Wäre e Tiere er Keſchid von Meknes iſt von bewaffneten Muſelmanen Miniſter und höhere Regierungsbegmieavtier des Vgl die umſtehende Hauptquartiermeldung Gegend von Köpriköj haben unſere vorgeſchobenen beſetzt T Nieuws van den Dag auf Grund von Nachrichten

r Mailand 16 November Der Corriere della Truppen endgültig de Krokierung der ſeindiiwen r h et aus Bordeaux mitteilen ihre Mietsverträge bisovember c r äfte feſtgeſtellt Da in den letzten Tagen beträchtliche u April 1915 läng N Zch gfen S h e ten See i Wenn ſräſtee eltirae a e e h hre Englands Verteidigung in Egypten um 1 April 1315 2er aus er N
in e eichſel mi um in Wloclawe re m a Arztrer dies ſei rin a i r n e e zerum und Trapezunt an en ſin neen u un Köln 15 November Die Köln Ztg läßt ſich aus Für die Deutſchen Gefangenen in England
t 3 u ch den P ere Vortruppen unter Kämpfen in ihnen bezeichnete Zürich melden D Mailänder Eorriere a Sera 5 n tvon der ruſſiſchen Vormarſch zum Stehen zu bringen Wegend n zurüg Turkiſche Verſuch d t Hügel Zürich melden e Zopriere della W T Der 2 Vorſitzende der Deutſchen

Baris in W T Segenden Zurück Aurkifche Perpre den Hugel wird aus Neapel über die Lage in Aegypten berichtet J eſellſchaft Stadtpfarrer Umfried in Stutte verſendet Khaneſſouk den wir ihnen vorher abgenommen hatten Die Fahrgäſte des italieniſchen Dampfers Port Said e dar du h en Appell an die beſſeren Teile desch wieder wieder zu uehmen ſind ten n anderen B der geſtern in Neagpel eintraf erklären daß unter den rliſchen Woiles den Werinch gemacht das Los der
Ei ſiſchen Truppena terlungen jatten keine ampfe von Be Mohammedanern Aegyptens infolge der Tätigkeit der t t el D7 t ut eder ne e ne England zu milderna Nord ne Anſprache des Bayernkönigs deutung türkiſchen und deutſchen Emiſſäre große Aufregung deutſchen Gefangenen in England zu mildern

Ge München 16 November Bei Beſichtigung einer herrſche Die Engländer träfen umfaſſende Verteidi 1er reichiſche Abteilung Wehrkraftſchüler die der Reichstagsabgeord Das Vorgehen der türkiſchen Flotte gungsmaßregeln und ihre Truppenbeſtände würden ver Feindliche Giftſaat
nete Dr van Calker dem Könige vorführte hielt der Galaz 16 November Die Hafenbehörden von ſtärkt Die Artillerie hat neue Geſchütze erhalten Berlin 16 November Ueber Amſterdam und Kopen

darauf an König nach dem er Anſprache Der Krieg Sulina wurden verſtändigt daß einige türkiſchel Deut ſche und Oeſterr eich er würden ohne Rück hagen kommen ſeit einiger Zeit Nachrichten von Un
en Verſen wird noch lange dauern Aber wir werden nicht ruhen orpedobootszerſtörer ſich nähern um die ſicht verhaftet nach Malta geſchickt oder ins Gefäng tmmigkeiten zwiſchen deutſchen und öſterreichiſchen

noch raſten bis der Feind aus dem Feſd geſchlagen iſt ruſſiſchen Häfen Jsmail und Reni zu beſchießen und nis geworfen Die Stammeshäuptlinge der Araber Führern Dieſe Unterſtellungen werden natürlich von
und wollen einen Frieden haben der uns auf lange Zeit dort liegende ruſſiſche Schiffe zu zerſtören Da nur der ſeien veranlaßt worden den engliſchen Behörden den feindlicher Seite mit der Ablcht verbreitet Zwietracht

ern g t bereitet 772 z a den Die ne et der iga Treueid abzulegen N zwiſchen beide nd zu ſäen z im r eKrieg Vergeßt aber darüber Eure bürgerlichen Pflich zwei Mepolvertanonen perlust ie türkiſche Blanben u erwecen daß die Einigkeit und Bundeser n igie zig denn unſer Erfolg n da Schiffe kaum einen Widerſtand finden D T Die japanfeindliche Stimmung in reue ins Saiten könnte t S erſ
durch wöglich daß wir in der Sqhule eine Bildung er nahme d e wie plump und paſſen ganz in den Lügenfeldzug den die14 doh wie ſie in keinem Lande der Welt mög Ein er verſiſchen Stadt Kotur Amerika Preſſe des feindlichen Auslandes von Anfang an e

ſtatt lich iſt Vertraut auf Gott vertraut auf unſere brave Konſtantinopel 15 November Ein Privattelegramm Wien 16 November Wie die Petersburger Rietſch n hat Jhren Zweck haben ſie ſicherlich nicht erreicht
er Armee und tut Eure Schuidigkeit Gott befohlen der Agence Oitomane beſtätigt die Einnahme der per meldet verfolgt die japaniſche Preſſe mit großer Be wird genügen ſie niedriger zu hängen
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Der Bericht des Großen Hauptquartierz

vom 16 November
28000 Ruſſen gefangen 80 Maſchinengewehre

erbentet unſere Gegner perſönli
W T Großes Haupitquartier 16 No

vember vormittags Auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatz war geſtern die Tätigkeit beider Parteien
infolge des herrſchenden Sturmes und Schneetreibens
nur gering Jn Flandern ſchritten unſere Angriffe lang
ſam vorwärts Jm Argonnenwald errangen wir jedoch
einige größere Erfolge

Die Kämpfe im Oſten dauern fort Geſtern war
fen unſere in Oſtpreußen kämpfenden Truppen den
Feind in der Gegend ſüdlich von Stallupönen die
aus Weſtpreußen operierenden Truppen wehrten bei
Soldaun den Vormarſch ruſſiſcher Kräfte erfolgreich ab
und warfen am rechten Weichſelufer vormarſchierende
ſtarke ruſſiſche Kräfte in einem ſiegreichen Gefecht bei
Lip wo und Plozk zurück Jn dieſen Kämpfen wur
den bis geſtern 5000 Mann gefangen und 10 Maſchinen
gewehre genommen

Jn den ſeit einigen Tagen in Fortſetzung des Er
folges bei Wloclawee ſtattgehabten Kämpfen fiel die
Entſcheidung Mehrere uns entgegengetretene ruſſiſche
Armeekorps wurden bis über Kutno zurückgeworfen Sie
verloren nach den bisherigen Feſtſtellungen 23 000
Mann an Gefangenen mindeſtens 70 Ma

r voewehve und Geſchütze deren Zahl noch nicht feſt

Zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen
6chützengräben n

Die Heldentat eines freiwill Oberarztes
v Am 18 September hatte ich durch die Meldung einer
Patrouille erfahren daß zwiſchen Cernay und Ville ſur
Tourbe noch unverbundene Verwundete lagen Da mir
der Gedanke daß draußen in Näſſe und Kälte arme
Menſchen ohne Hilfe bleiben ſollten unerträglich war
bat ich am nächſten Morgen verſuchen zu dürfen ſie
zu holen Mein gütiger Major erlaubte es ſofort
Ich rief unſern r meinen freiwilligen
Sanitäter und zwei meiner Dragoner zuſammen und
machte mich halb 9 Uhr vormittags auf den Weg zu
nächſt durch Cernay hindurch Kurz hinter dem Porſe

fielen die erſten Granaten wir paſſierten eine faſt
unſichtbare Erdhütte aus der ein Major trat bei dem
ich mich und den Zweck meines Rittes meldete Zu
nächſt ſagte er er dürfe mir nicht erlauben weiter
zureiten als ich feſt blieb und ihm erwiderte ich müßte
und würde es doch tun mein er wir würden für einen
Artillerieſtab gehalten und beſchoſſen werden Ich ant
wortete das könne ich nicht ändern und ritt in ſcharfem
Trabe weiter Hinter uns krachten unſere ſchweren
Mörſer neben uns rechts und links unſere Feldgeſchüßtze
Sereinzelte deutſche Tote viele Pferde zerzauſte
Bäume tiefe Granatlöcher im Boden Waffen Tor
niſter Dichter und ſchneller wurden die Schüſſe man
ſah die Granaten ihre Trichter bohren die Erde in
Solken aufſpritzen die Schrapnellwölkchen oben in der
Luft entſtehen und vergehen Wir ritten durch die deut
ſchen Schützengräben hindurch aus denen ſchmutzſtar
rende Leute uns verblüfft nachſchauten und weiter der
feindlichen Jnfanterie entgegen Jn einer gedeckten
Mulde trabten wir über den Acker und durch die Hafer
felder einem etwa 600 Meter von der Chauſſee ent
fernten Teiche zu an dem uns noch eine vexeinzelte
deutſche Jnfanteriepatrouille begegnete Wir erhoben
und ſchwenkten die in Cernay von einem Feldlazarett
entlehnte Fahne mit dem roten Kreuz und erreichten
dicht am ſch ehenbeſtandenen Saume des ſchilfbewach
ſenen Teiches hinreitend eine grauſige Stätte Wie
gemäht in doppelten Schützenlinien lagen blaue fran
zöſiſche Kolonialtruppen zu Hunderten tot umher Köpfe
und Körper gräßlich verſtümmelt die Geſichter blau
und gedunſen die Hände noch krampfhaft das Gewehr
umklammernd oder wie anklagend zum Himmel empor
gereckt Viele lagen auf dem Geſicht das waren vie
Glücklichen denen die Kugel das Jnfanteriegeſchoß oder
die Granate augenblicklich den Tod gebracht hatte
Sehr viele andere waren ſchwerverwundet zurück
gekrochen und lagen nun zerſtreut in den Haferfeldern
zum Teil in Garben verborgen umher Gewehre Po
tronen Uniformſtücke geöffnete Torniſter durchwühlt
in der letzten Todesnot um einen Brief ein Bild von
Frau oder Kindern noch einmal vor die brechenden
Augen zu führen Kochgeſchirre halb gefüllt mit Speck
und Brot Karten Spiegel Löffel Gabeln Revolver
Ferngläſer Schuhzeug unordentlich umhergeſtreut

Ein flüchtiger Umblick zeigte uns daß in dem jammer
vollen Leichengewimmel teilweiſe noch Leben war und
nun machten wir uns daran die armen erſtarrten
Menſchen die ſeit vier Tagen und kalten ſtürmiſchen
Regennächten ohne Verband ohne Labung in ihrem
Blut und Kot gelegen hatten an einer etwas vor den
Kugeln geſchützten Stelle zu ſammeln Zuerſt ein laut
jammernder Franzoſe dann zwei Deutſche die zu
ſammengekrochen waren zu ihnen geſellte ſich ſpäter
ein dritter alle drei waren von der 12 Kompagnie
des 87 Reſerve Regiments Bald faßten die vorher
zaghaften Franzoſen denen man geſagt hatte wir Deut
ſchen ſchnitten den Gefangenen den Hals durch oder
hackten ihnen die Hände Zutrauen Jetzt hier jetztdort erhoben ſich jammernde Vaute bald nah di fern

reckte ſich eine ſchwere ſtarre Hand auf Wir beſaßen
nur eine Zeltbahn in die wir jeden einzelnen der
verſtümmelten Menſchen ſie hatten alle ſchwere Bein
ſchüſſe und faſt alle zerſchmetterte Knochen hinein
hoben was ohne Stöhnen und Jammern nicht abging

den am meiſten Leidenden ſpritzte ich ſofort eine ſtarke
Doſis Morphium ein Oft unter ſchweren Mühen
ſchleppten wir vier einer immer die Rotekreuzfahne
ſchwenkend die laut Jammernden durch die Halme über
die naſſen Wieſen und Gräben

Den Vizewachtmeiſter hatte ich ſofort als wir unſere
Arbeit begannen nach Cernay zurückgeſandt da ich ſah
daß wir ohne Wagen und Bahren unſer Werk nicht zu
Ende führen konnten Wir vier nun mühten uns ſtun
denlang und betteten einen nach dem andern der
Aermſten auf feuchte Haheranrbep einen Torniſter oder
einen zuſammengelegten Rock unter den Kopf Die erſte
Bitte der elenden Menſchen war die um Waſſer Wir
füllten ihnen Feldflaſchen und Trinkbecher mit dem
trüben Waſſer aus Gräben und Teich und gierig
ſtürzten ſie den Jnhalt hinunter Dann gab ich ihnen
alle Schokolade die ich früh zu mir geſteckt hatte ranchte
ihnen Zigarren an und ſteckte ſie ihnen zwiſchen die
Zähne Dabei war ein Franzoſe ſo anſtändig daß er
die erſehnte Zigarre abwehrte und auf die Deutſchen
zeigend rieſ abord vos camarades Eine Zwiebel
und einige Aepfel die wir den Toten aus den Torniſtern
nahmen waren ſchließlich das Letzte was wir unſeren
Schützlingen bieten konnten

Dankbar lag nun Freund und Feind vereint bei
ſammen euf eine Viertelſtunde brach gar die Sonne
hervor und die armen Menſchen die ſo lange endloſe
Stunden im feuchten von ihren Entleerungen ver
peſteten Hafer zugebracht hatten freuten ſich ihrer be

Entnommen der vierten Nummer des Einzlgendeutſchen Militär Wochenblattes auf Jranſi dir
Der Landſturm von dem an dieſer Stelle bereits
wiederholt die Rede war Die Nummer wurde unz
von befreundeter Seite in dankenswerter Weiſe zur Ver

Je länger der z dauert deſto beſſer lernen wir
lich kennen deſto mehr J

ſich zur Wnrien ung hrer Führung und inneren Orga
niſation dasjenige Material das ſie uns in Geſtalt von
allerhand zurückgelaſſenen Dokumenten Befehlen Akten
ſtücken Karten und Zeichnungen ſelbſt ehe

Es würde zu weit r all das zu veröffentlichen
was uns in dieſer Beziehung in die Hände fällt Aber
hier und da beſonders wenn es gilt unſer tapferes Heer
egen Verleumdungen zu u gen ſcheint es tunlich den
jeind mit ſeinen eigenen Worten zu widerlegen Darumer die wortgetreue Ueberſetzung eines belgiſchen
Irmee Tagesbefehles der vom 5 September 1914 da
tiert und mit anderen Schriftſtücken in Bourg Leopold
ſelnen wurde Wir bringen und beſprechen ihn Punkt
ür Punkt unter Fortlaſſung der belangloſen Ziffern
1 Laut glaubwürdigen r ſind die belgiſchen Kriegsgefangenen in Deutſchland in das gegen

Wer ſind die Barbaren
Anordnungen zu rechgertigen aus denen man folgendes
gezit ziehen muß Die elgier ſchießen ihre eigenen

irchen in Trümmer wenn der Feind ſie beſetzt hat
Belegen wir aber vom Feinde beſetzte Kirchen mit Feuer

wie z B in Reims ſo ſind wir Hunnen und Barbaren
rner Die Belgier verbrennen Häuſer aus denen

ße ſſen wird Werden wir zu der g e gewiß ſehr
arten Maßnahme gezwungen wie in Löwen und an

deren Orten ſo iſt das ein Hohn auf die Kultur
Daß aber in Löwen gerade die Belgier es waren

die zur Armierung von Kirchtürmen und ragenden Bau
werken ſchritten daß ſie dadurch alſo ſelber die ehrwür

deren hohen architektoniſchen Wert der Gefahr feind
licher J preisgaben das bezeugt neben vielen
anderen ſchon früher anſgefährten Tatſachen nun auch

noch das de ildRußland fechtende Heer eingereiht worden Hier
von iſt der Truppe in drei aufeinander folgenden
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Appells Mitteilung zu machen und dieſe Mitteilung
an einem Tage jeder Woche bei drei Appells zu

eder2 Die Offiziere ſollen ihren Leuten dabei einſchärfen
daß es beſſer ſei in den Reihen des nationalen
Heeres für Haus und Hof tapfer zu kämpfen ver
wundet oder getötet zu werden als ſich vom Feinde
efangen nehmen zu laſſen und gzwungen zu wer
en in den Reihen und zum Nutzen der Unter

drücker und Verwüſter unſeres Vaterlandes und
unſerer Familien zu fallen oder zu bluten

Dieſe beiden Ziffern zeigen mit was für kindiſchen
Lügen das belgiſche Armee Oberkommando arbeitete um

die Truppen zum Kampfe anzufeuern Die Belgier
haben ſich inzwiſchen davon überzeugt daß es Lügen
waren und damit iſt für uns die Sache abgetan

Es fragt ſich nur ob die belgiſche Heeresleitung den
Geiſt der eigenen Truppen nicht falſch einſchätzte Die
belgiſche Armee hat ſich ſehr tapfer geſchlagen Es war
alſo wirklich nicht nötig ſie vor den Leiden deutſcher Ge
fangenſchaft zu warnen Damit hat Herr Broqueville
ſeinen eigenen Soldaten bitteres Unrecht getan und er
ſollte ſich ſchämen daß etwas derartiges vom Feinde
feſtgeſtellt wird Aber der Kriegsminiſter iſt ein ge
borener Franzoſe der ſich eines ſchönen Tages in Bel
gien naturaliſieren ließ und daher ſeine neuen Lands
leute gewiß noch nicht gut genug kennt um zu wiſſen
was er ihnen zutrauen kann und was nicht Das iſt
das einzige was man zu ſeiner Entſchuldigung anführen
kann

Nun zu der uns am meiſten angehenden Ziffer
3 Jm Tagesbefehl vom 15 Auguſt 1914 Nr 4 habe

ich abermals auf die Maßnahmen des Feindes hin
ewieſen die er zur Steigerung ſeiner Artillerie

Wirkung trifft Neuere Nachrichten beſagen daß
die deutſchen Maſchinengewehre in den oberen
Stockwerken der Wohnhäuſer ſelbſt auf Kirch
türmen aufgeſtellt werden

Es kommt alſo darauf an mit einer ſehr um
faſſenden Erkundung dieſer Vorbereitungen vor
zugehen und erforderlichenfalls ein Eingreifen un
ſerer Artillerie herbeizuführen um Poſten dieſer
Art umzulegen und einzuäſchern

Jm Vorderſatz zunächſt wieder eine Broquevill ſche
Lüge um damit die im Schlußſatz enthaltenen eigenen

h

lebenden Strahlen und waren heiter in der Hoffnung
nun doch noch gerettet zu werden Zutraulich erzählten
ſie von Frau und Kndern und der Heimat die ſie wieder
zu ſehen hofften

Unterdes pfiffen die Granaten und Schrapnells
vor neben und hinter uns und auch das feine Singen
der Jnfanteriegeſchoſſe hörten wir mehr als einmal
Wenn es auch kein lebhaftes Schießen war ſo knatterte
doch bald hier bald dort das Feuer auf und wir waren
da wir zwiſchen beiden Schützengräben uns befanden
der Gefahr ausgeſetzt von den Kugeln getroffen zu
werden Jmmerhin war es klar daß die Franzoſen
unſere Flage achteten es wäre ihnen die nur etwa
150 200 Meter von uns entfernt im Schützengraben
lagen ſonſt ein Leichtes geweſen uns abzuſchießen

Unſere Arbeit war vorläufig getan ich durfte
meine Leute nicht zwecklos der Gefahr ausſetzon ſo
ließ ich die Pferde nach der Chauſſee zu durch die
Felder führen dicht vor ihr aufſitzen und nun ging s
im Trab und Galopp nach Cernay zu Dicht vor dem
Dorfe kam der Wachtmeiſter mit der Meldung daß
die Sanitätemannſchaften ihrer Jnſtruktion gemäß
vor dem Dorfe wieder umgekehrt ſeien als ſie die
Straße von Kugeln beſtrichen ſahen Jch ritt mit ihm
im Trabe der Kirche zu in der ich 8 Aerzte fand
denen ich nun meine Bitte um Wagen und Bahren lo
eindringlich ausſprach daß ich nach einer halben Stunde
im Veſitze eines mit einem ſchwachen immel be
ſpannken ſfrotgefglron Wagens war ſowie fünf Trag
bahren und 18 Krankenträger beiſammen hatte mit
denen ich nun zum dritten Male den Weg durch das
Geſchützfeuer einſchlug Meinen eigenen Leuten die ja
nun nicht mehr unentbehrlich waren ſtellte ich frei
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warten heiter die unausbleibliche Ebbe

Es iſt die Photographie einer Bleiſtiftzeichnung aus
der Skizzenmappe eines engliſchen Kriegsbericht

tun

erſtatters die ihm wohl im Drange der Ereigniſſe ab
handen kam und von uns gefunden wurde ir haben
ſie einſtweilen in Verwahrung genommen bis der Herr
Beſitzer ſich meldet

Verweilen wir einen Augenblick bei der Betrachtung
der flotten Skizze Der Künſtler laut Signum
am unteren Rande Mr N 7 verrät entſchieden Talent und feinen Kennerblick für die Schön
heiten der Gotik Man könnte es daher faſt bedauern
daß er den Geſamteindruck ſeiner hübſchen Zeichnung
dadurch ſtörte daß er ſie mit erläuternden Bemerkungen
verſah

Aber gerade infolge dieſer Bemerkungen ſteigt für
uns das Bild im Werte Da ſteht in deutſcher
Ueberſetzung oben links zu leſen Hauptquartier in
Löwen in der Mitte Maſchinengewehr hier aufge
ſtellt und oben rechts Maſchinengewehre und Scharf
ſchützen in der nicht mehr ſichtbaren Laterne der
Kathedrale Der Lauf des Maſchinengewehres auf dem
Mittelturm des altehrwürdigen Rathauſes iſt ſogar vom
Stift des Künſtlers verewigt worden Ein kleiner Pfeil
ſtrich zeigt uns wo Unten links aber leſen wir Grande
Place Louvain am 17 Auguſt

Sapienti sat Rathaus und Kathedrale mußten da
mals zur Verteidigung des benachbarten Hauptquartiers
beſtückt und militäriſch beſetzt werden Dieſer geniale
Gedanke hat auf Mr G offenbar einen ſo ſtarken Ein
druck gemacht daß er ihn ſeinen Londoner Freunden
auf den Frühſtückstiſch beſcheren wollte Das iſt ihm
nun leider nicht geglückt Die Einwohner Löwens aber
nahmen ſich ein Beiſpiel an dieſer Gebäude Taktik und
handelten danach

Unſere Leſer werden zugeben daß die an ſich ſchon
genügende beredte Ziffer 4 des belgiſchen Armeebefehls
durch die Zeichnung des Mr G eine wertvolle Er
gänzung erfährt So ſchließt ſich Glied an Glied zur
feſten Kette von Beweiſen Eine gegneriſche Lüge nach
der anderen bricht in ſich zuſammen Wer aber der
Wahrheit die Ehre geben will der mag entſcheiden ob
das Scheltwort Barbaren beſſer auf uns oder auf die
die Feinde paßt Wir ſebſt machen uns keinerlei Kopf

leumdungsflut die zu unſeren Füßen brandet und er
W T

n r wen e 7 ntreten wollten einſtimmig erklärten die prächtigen Dra
goner mir wieder folgen zu wollen Nach einer langen
halben Stunde lang weil wir im Schritt zu reiten
gezwungen waren erreichten wir unſere Verwundeten
wieder die ſchon ſehnſüchtig nach uns ausgeſchanut hatten
und uns freudig begrüßten

Nun ging s an ein ſchnelles Aufladen zuerſt natür
lich der Deutſchen einer liegend ins Stroh des Wagens
ein zweiter ſitzend ein Franzoſe mit dem Rücken gegen
ihn gelehnt Der dritte Deutſche konnte nicht ſitzen er
kam auf die erſte Bahre vier Franzoſen auf die an
deren So traten wir den Weg zur Chauſſee an leider
verſagte der ſchwache Schimmel ſeinen Dienſt ſo daß
wir ihn gusſpannen und den Wagen durch einige nahe
Jnfanteriſten auf den Weg ziehen laſſen mußten

Dann wurde das Schimmelchen wieder eingeſpannt
und wir machten uns ſo ſchnell es gehen wollte zum
vierten Male durch die Feuerlinie auf den Weg nach
Cernay das wir gegen 2 Uhr ohne Verluſt erreichten
Jch lieferte meinen Transport an der Kirche ab ver
ſprach den Deutſchen deren Namen und Heimat ich
aufgeſchrieben hatte nach dem Kriege mich nach ihnen
zu erkundigen ließ mir von dem Kollegen feſt zuſagen
daß er die Sanitätsmannſchaft ſofort zurückſenden
werde und trat dann den Rückweg zu meiner Eskadron
an mit dem frohen Gefühl der erfüllten Pflicht

Freiwill Oberarzt Dr Wahn n 24
Anmerk der Schriftleitung Wie wir in Erfahrung

gebracht gehen wurde dem Einſender des Artikels am
andern Morgen vor den ſtillſtehenden Schwadronen
von ſeinem Kommandeur das wohlverdiente Eiſerne
Kreuz verliehen

fügung geſtellt ob ſie mit mix noch einmal den gefährlichen Wea an

digen Kunſtdenkmäler ihres Landes ohne Rückſicht auf b

zerbrechen darüber blicken gelaſſen auf die trübe Ver

u Hurra in den 6chützengräben
hierher gerichteten Briefe eines Offiziersſtell

vertreters 36 Reſ Jnf Regt entnehmen wir
Bei N 8 11 14

n der Deckung ſind wir vorgeſtern am
abends 9 Uhr koloſſal vom Feinde ſſen worden
Das war eine ulkige Sache Kurz vor dieſer Zeit kam
eine Nachricht den Graben hindurch die niemand zuerſt
wegen der Ungewöhnlichkeit und Merkwürdigkeit
wollte um 94 Uhr ſollte alles im Graben dreimal
czätg Nach weiterem ſtelltees ſich heraus daß S M befohlen hatte die t
ſollten ſämtlich anläßlich eines großen Sieges der t
ſchen über die engliſche Flotte in den chileniſchen Ge
wäſſern wobei roße neuere Kreuzer geſunken und die
anderen ausgerückt ſeien drei micht Hurra aus
ringen Da es beim Eintreffen der t ſoweit war wurde die Normaluhr etwas zurück ellt und

nach dieſer die anderen Uhren verglichen it Span
nung wartete alles auf den Moment Jch machte unſe
rem Hauptmann noch den Vorſchlag als Signal eine
Leuchtpatrone loszuſchießen doch wurde aus Gründen
der Sicherheit davon Abſtand genommen Auf unſeren
nachgeſtellten Uhren war es noch nicht ganz 10 Uhr
als wir von links die 4 Reſ Jäger ihr ekk aus
bringen hörten Nun ließ ſich keiner mehr halten Von
Schützengraben zu Schützengraben erſcholl ein dreifaches
donnerndes Hurra auf unſere brave Flotte Kaum war
das letzte Hurra durch die dunkle ſtille Nacht verhallt
als ein koloſſaler Kugelregen der Frarzmänner über
unſere Köpfe wegſauſte Wir waren ſelbſtverſtändlich
darauf vorbereitet und duckten uns alle um nicht eins
abzubekommen Freund Rothoſe glaubte nicht andert
als daß wir mit Hurra ſeine Stellung ſtürmen wollten
Doch wir ſaßen in gemütlicher und ſehr gehobener
Stimmung hinter unſeren Lehmwälken und freuten uns
unbändig über die Tauſende von Patronen die der
Gegner ohne den e Erfolg in die Nacht hinein
jagte Dazu kam noch daß unſere Artillerie einen
Freudenſalut dem Feinde hinüberjagte Daraufhim
fühlte i die franzöſiſche Artillerie veranlaßt uns

4 Zuckerhüte herüberzuſenden die Gott ſei Dank
aber keinen Schaden anrichteten Allmählich wurde es
wieder ſtill Gegen 11 Uhr hörte man dann noch in
dem hinter uns liegenden N die Glocken läuten Das
hörte ſich wunderbar ſchön an durch die Stille der Nacht
und jeder der ſchlachtenerprobten Krieger des
Jnf Regts Nr 36 hörte mit Andacht zu und dachte
dabei an die Angehörigen an Eltern Weib und Kind
in der Pier die ſich nur ſchwer einen Begriff davon
machen können wie eine ſolche Epiſode für Tage lang
das Eintönige des Schützengraben Lebens beleben und
verſchönen kann

Kriegsallerlei
Der jüngſte Unteroffizier

Jeden Tag werden neue Fälle bekannt in denen
deutſche Soldaten durch mutige Leiſtungen ſich außer
gewöhnliche Beförderungen und Ehrungen verdient
haben Kaum übertroffen ſo ſchreibt die Köln Volks
ztg ja einzig daſtehend dürfte aber wohl die Lanfbahn
des knapp 14 jährigen Armin Krauſe eines Metzer
Kindes ſein der als Pfadfinder ſeit dem erſten Tage
des Krieges im Heere wertvolle Dienſte leiſtete und
heute als Unteroffizier im badiſchen GrenadierRegi
ment Nr 109 ſteht Der Genannte iſt der Sohn des
Oberbahnaſſiſtenten Krauſe in Metz Sablon Vom
zweiten Mobilmachungstage an tat er Dienſte bei der
Feſtungs Fernſprechkompagnie Nr 3 dann als Rad
fahrer auf dem Fort Häſeler Die s erhielt er
bei der Erſtürmung des Dorfes Mouſſon durch das
XLandwehrJnfanterie Regiment Dann ſchloß er ſi
dem 1 badiſchen Leib GrenadierRegiment Nr 109 am
und machte alle Strapazen und Kämpfe nördlich von
Verdun mit ſolcher Unerſchrockenheit und Ausdauer
mit daß er mehrere Male für das Eiſerne Kreuz vor

geſchlagen wurde Jn Anbetracht ſeiner Jugend wurde
es ihm noch nicht verliehen dagegen wurde der jugend
liche Held auf Wunſch des Diviſionskommandeurs zum
Unteroffizier befördert und dem Großherzog von Baden
davon Mitteilung gemacht Auf Befehl des badiſchen
Landesherrn mußte Unteroffizier Krauſe vor r
Tagen aus dem Gefechtsfeld ſich nach Karlsruhe begeben
und im großherzoglichen Schloſſe melden vier erhielt
er eine feldgraue Uniform wurde dann dem Groß
herzog in Gegenwart der Kinder des Thronfolgers
vorgeſtellt Auch durfte er an der Hoftafel teilnehmen
und ſaß zur Rechten der Großherzogin Luiſe Nach
Aufhebung der Tafel mußte er der großherzoglich an
Familie ſeine Kriegserlebniſſe erzählener mit wollenen Unterkleidern und Proviant reich be
ſchenkt und kehrte zu ſeiner Truppe zurück

Was eine franzöſiſche Granate verriet
Die Freiburger Zeitung erzählt von einem luſtigen

Vorfalle den eine Batterie des Freiburger 67 Artille
rieregiments erlebte Die Batterie hatte ſich angeſichts
des Feindes in der Nähe eines Dorfes in ihrer Feuer
ſtellung eingegraben Als ſie von der feindlichen Ar
tillerie beſchoſſen wurde ſchlug auch eine Granate dicht
hinter der Batterie in den Erdboden ein glücklicher
weiſe ohne unſeren Kanonieren einen Schaden anzutun
Die Erde ſpritzte wie gewöhnlich hoch auf und mit ihr
eine blutrote Flüſſigkeit WVas war denn das Dieſe
Frage konnte man auf den Geſichtern aller Kanoniere
leſen Sie wurde bald gelöſt Als man nachgrub an der
betreffenden Stelle wo die Grangte eingeſchlagen hatte
ſtieß man auf ein Laper in der Erde vergrabener Fla
ſchen mit köſtlichem Rot wein Ein guter deutſcher
Mann kann nun bekanntlich keinen Franzmann leiden
doch ſeine Weine trinkt er gern Und daß ſich die
tapferen 76er dieſen Wein den ihnen die franzöſiſchen
Granaten beſchert hatten recht gut ſchmecken ließen
das braucht wohl kaum erwähnt zu werden

Seltſame Zufälle im Kriege
Bei Vailly nahm ein Oberſt und Kommandeur des

Jnfankerie Regiments Nr 48 den Führer des feind
üchen Detachements gefangen der auch Oberſt uno Kom
mandeur der franzöſiſchen 48er war Nicht minder
originell war dort das Zuſammentreffen eines gefan
genen Franzoſen mit einem deutſchen Soldaten Als bei
Vailly der erſte Gefangenenzug kommt löſt ſich plötzlich
aus der Maſſe der Franzoſen einer und ſtürzt auf einen
deutſchen Soldaten mit dem Rufe zu Menſch wo
kommſt du denn her Und dieſe beiden die ſich mit
den anderen ſchon wochenlang in verſchanzten Stellungen
ingrimmig gegenüberlagen mit der Abſicht ſich nieder
zukämpfen drücken ſich nun herzlich die Hände Sie
haben in dieſem Augenblick all das Erpſte ringsum
vergeſſen und ſehen ſich freudig in die Augen Beide
haben ſich als Kollegen Artiſten erkannt die einer
internatonalen Artiſtenloge angehören Oft genug
hatten ſie gemeinſam ihre Kunſt auf den Brettern ge
zeigt die noch immer die Welt bedeuten ſollen

Waldkunde
Dem Helden Hindenburg

Die Not des Tages zu vergeſſen
Schlich ich mich einſam in den Wald
Jch wollte träumen unterdeſſen
Die Kriegstrompete ſchmetternd ſchallt
Mißdeutet nicht ch ging zu hörenWas deutſcher Weigel raunen läßt
Kein Sturmlied war s in Jubelchören
Kein Sang aus Schmerz und Le
Von Baum zu Baum im Flüſtertone
Waldweben trug die Kunde leiſ
Vom Eichenlaub die Siegeskrone
Vom jungen Lorbeer grüne Reis

Dr Otto Jultiusverger

Hurra rufen

ann wurde

1


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1914


